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Verordnung
iw « Atgave ut E «1«ahme von Brot «nv Mehl.

Auf Grund der W S4 mch W vor ,kes
d^ rars »mn 25. Jmrmrr IMS -

im» hi fitemit-yina ber Berorvnung des hccm«ii«K1iH| K;-
M  UnterlahirkrsifeS vom 1. März 1915 toiri> mit
d MG  der Aufsichrsbehörve für de« Untsrlahnkrms n»tqen-
im «mWvrdnet:

g 1
Die Micker an» Händler find verpflichtet .am Ber

lcrngen Halde Brote äbzugebrn.
8 2.

RvaMMschrotdrot, das heihl Brot, das aus Rvggen-
n̂ hl MW Prozent ausgemahlen, hergestellt»ft *«*>
mm  twn anderen Mehlen oder mehlarÄgen» tvfsen ge¬
tanen Vierden darf, kann gegen Bwtfcheme
dEn, «ab zwar wie beim gewöhnlichen 8m , » inmm

^ ^ Für"MMechchMtbrot wird ein ElntMlsgcwi .hr von
2000  Gramm oder 4 Pfund vorgeschrieben, das das Brot om
dritten Tage austseisen muh.

Das RvWMschMtbrot barg nur m der bei bu Mrlttar
oeitwütutm üblichen vi«rockigen Äommttzdrstsorm grballlil

übrige» finden d« Beftiuuuuugeu über Brok auch
«mf Roggenschrotbrotsinirgenraß Anwendung.

Dir Herstellung von WeiWMschm'rbrol. so«<Ma «-es
«Mchambwr. M nach den Beckvorschriftmt vorn c>. Iunnar
1915 verboten.

8 S.
In Ausfichrmtg der BmfchM ^ 87 Jf » ! ;

des ÄWHkmWfW '» m l . Mürz WM' Wrt JSSjn'
daß die sich vorübergehendhu Unrcrlahwkreis EMen
de« Personen, die ein Brorbnch erhaltenhüben brrm «e
lassen des Unterlahnkreiser bei ^ r Ortspokq̂ tzWrd« der¬
jenigen(Gemeinde, in der sie das Brotbuch erhatten haben,
unter Ablieferung des Brvtbnches abznmelden \i

gut die Abmeldung sind in erster Lime der Hmeshal
rungsvorstand und in zweiter Linie der Brorbuchbefttzer ver¬
antwortlich Tie Abmeldung hat sv- resten« a.n zwerten
Tage nach der ttbreyc des BrM .urvbesisecs zu enolgen.

8 4. ^
Rach dem zweiten Wort des len« « Satzes rm 8 h der

Verordnung vom 1. Mär; 1915 sind vieWotte ..mtd Händler"
ern;»>.hiebet. .

8 5.
Znwiverhandlungen werde» gemäh 8 U der BundeS-

ratsvervrdnttngvom 25. Januar Wf5 mit Gefängnis bis
zu 6 Monaren ober mit Geldstrafe. bis zu IM ) Mark be¬
straft Außerdem können die Geschäfte, veren Inhaber oder
Brrttebsleiter sich in Befolguug der Michttn unzuverlässig
.eigen. gemäß g 52 a. a. L. geiehlchlea werden.

8
Diese Anordnung tritt mit dm« Tuge der Becünent

iichurng im Amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Diez,  vea 20. März 1915.
Der Kreis »« »schütz de» BirtfrifttfufwifW-

Dadirftadt.

1707. Diez,  den 23. März 1915.
« » »i« Heere» » » e- ee « etft« *• * «reih -«

Durch Errichtung der Krieg»- mW Nvilgefangeuen
taqer sind .zahlreiche Bauten, ftite sowie bewerMte Baracken,
entstanden und noch in der Ausführung begehen , dw nach
der Tentoviluiachung zum größten Teil nutzbrrnget,. Her
Wendung finden können. . .

Da die auoerweire Berwendmrg vorauchrchtltch durch
die Wilirärbehvrdenallein nicht möglich sei« wird, kommt
eine eventuelle  spätere Abgabe von Bau« » an Behörden,
z B . zur Errichtung von Wasch- und Badetuntaluvt, Eiw
auarrierungshäusern, llirterkturfrsrätuuefür «rorst und
BalM'.erjoual und dergleichen mehr, in Betracht.

Etwaige Wüirsche bezüglich eines späteren Bedett« si« d
au die skellverr irren de Intendantur des 18. Armeekorps
in Frankfurt a. M. zu richveu.

Der ftwieeb
3 . « .

Btmwerm an « .



mwetfung
für bi* &rbefmttg ber Vorräte an  Srz-us«kffer» der
ffartoffettxoänerei  und Kartoffelstärkefabrlkatio«.

Auf Anordnung des Reichskanzlers findet am 29. März
1915 im Deutschen Reiche auf Grund der Bekanntmachung
über Vorratserhebungcn vom 2. Februar 1915 (R .-G.--
Bl . S . 54) eine Aufnahme von Erzeugnissen der Kartoffel-
lrocknerei und Kartoffelstärkefabrikation statt , für deren
Ausführung im Gebiete des Königreichs Preußen folgende
Bestimmungen gelten.

1. Die Aufnahme erstreckt sich auf
a) Kartoffelschnitzel,
b) Kartoffelflocken, Kartvffelgrießflocken,
c) Kartofseltoalzmehl,
d) Kartosfelstärkemehl,
e) trockene Kartoffelstärke,
f) feuchte Kartoffelstärke,
g) Stärkeshrup , Bier -, Essig- und Rumcouleur,
h) Stärkezucker (Traubenzucker),
il Dextrin.

A.
a . X>te Hantiert te (Eiöemmtmanner ) unb Ute »Jtatftß rau¬

bet &tabttreife fortjcn für öffentliche  Bekanntmachung der
Erhebung und geben die bei ihnen angeforderten Vordrucke
an die Anzeigepflichtigen ab. Die Landräte (Oberami
männer ) versendeil außerdem je ein Stück dieser Anweisung
an jederr Gemeinde- und Gutsvorsteher ihres Kreises mit der
Weisung, in geeigneter Weise für öffentliche Bekannt¬
machung der Erhebung Sorge zu tragen.

Die eingehendeir Vordrucke prüfen die Bchgistmte der
Stadtkreise und die Landräte (Oberamtmänner ) darauf , daß
kein anzeigepflichtiger Betrieb fehlt , und senden sie danach
unverzüglich unbearbeitet a» das Kaiserliche Statistische
Amt in Berlin , W., Liitzowufer 6/8. Besteht die Vermutung,
daß ein anzeigepflichtiger Betrieb keine Anzeige erstattet
hat , so ist er unverchglich zur Aeußerung auszufordern.

6. Werden bei den zu 4. genannten Behörden mehr Vor
drucke als übersandt gebraucht, so ist die benötigte Zahl
unnrittelbar von der Trockenkartoffelverwertungsgesellschast
m. b. H. in Berlin , W. 9, Schellingstr . 14/15 nachzufordern.

Berlin , am 2V. Aiürz 1915.
Der Minister des Innern.

I . A : Freund.
2. Wer Vorräte der vorbezeichnetenWaren am 29. März

1915 im Gewahrsam hat , ist verpflichtet , diese Vorräte und ;
ihre Eigentümer anzuzeigen.

Vorräte , die sich am 29. März 1915 auf dem Trailsporre i
befinden, sind unverzüglich nach dem Empfang vom Emp¬
fänger anzuzeigcn.

Bon der Anzeigepslicht sind befreit:
a>Diejenigen, deren Vorräte an den vorbezeichneten -

Waren insgesamr (d. h. alle Waren zusammengenvm
men) 25 Doppelzentner nicht übersteigen,

d) Kacwsselrrockner uird Stärkefabriken iui Sinne der
K8 1 und 6 der Bekanntmachung über die Regelung des
Absatzes von Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei und
der Kartosfelstärkefabrikation vom 25. Februar 1915
(R.-G.-Bl . S . 118), soweit es sich uur die vorstehend
unter 1 a bis einschließlch f geirannten Waren handelt,

c» Vorräte im Eigentum der Trockenkartoffelverwertnngs-
gesellschaft m. b. H.
3. Wer der ihm hiernach obliegenden Anzeigepslicht

nicht nachkommt, verfällt den Strafbestinnmmgen des 8 5
der Bekantmachung übet' Borratserhebungen vom 2. Fe¬
bruar 1915, der lautet:

Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten oder mit Geldstmfe bis zu 10000 Mark bestraft;
auch können Vorräte , die verschwiegen worden sind, im
Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist eriellt , oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder
im Unvermögensfalle mir Gefängnis bis zu sechs Atona¬
len bestraft.

4. Die Anzeige erfolgt nach einem Vordruck, der, soweit
er den Beteiligten nicht bereits von der Trockenkartoffel-
verwertungsgesellschaft m. b. H. durch Vermittelung ge¬
werblicher Berufsvereinignngen zugegangen ist, in Stadt¬
kreisen bei dem Magistrat oder der von ihm bestimmten
Stelle , in Landkreisen bei dem Landrate (Oberamtmann ) er¬
hältlich ist.

Bis zum 31. 1915 sind die ansgefüllren Vor¬
drucke von den Anzeigepflichtigen, auch denen, die den
Vordruck durch die gewerblichen Berusövereinigungen er¬
litten haben, in Stadtkreisen dem Btagistral , in Landkreisen
dem Landkreise (Obercrmtmann) zu übermitteln.

* * *

»n die Herren Bürgermeister des « reifes.
Vorstehende Anweisung wollen Sie ortsüblich bekannt

machen und diejenigen Personen , welche anzeigepflichtige
Vorräte im Gewahrsam haben, zur Erstattung der vvrge
fchriebenen Anzeige anhatten . Die hierfür nötigen Vor¬
drucke sind bei mir anzufordern . Bis zum 31. März 1915
find mir die anzeigepflichtigen Betriebe namhaft zu machen.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Der Laudrat.
Duderstadt. _

J .-Nr 3030 ri. Diez,  den 25. März 1916
Bekauutmachuug.

Unsere Kartoffelvorräte werden unbedingt gebraucht,
um die Bevölkerung in den nächsten Atonalen zu erhalte « .
Es müssen daher die haldreiftn Schweine (120—160 Pfund
Lebendgewicht) sofott geschlachtet werden. Die Regierung
hat die Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. v in Berlin,
Französischeste. 53, beauftragt , diese Schweine durch Ber
tvauensleute zu angemessener: Preisen zu kaufen. Diese
Preise benagen für Schwellte gewogen an der Verlade¬
station:

beim Gewicht von
für je 100 Pfund

Lebendgewicht

dagegen für die
Enteignung vom

BundcSrat
festgesetzte:

also beim frei¬
willigen Ber-
, (kauf mehr:

12u bi? ißü Pfd. Jt  57 .— M,  51.— M o .—
131 140 58. - 52.— t».—
141 150 50.— 53.- 6.—
151 160 60.~ 55.— 5.—
161 170 61 — 57.- 4.—
171 180 62.— 69.— 3.—

Alle diese Schweine, die nicht bis zum 4. April frei
willig zum Schlachten verkauft sind, werde ich besrhlag
nahmen und auf Antrag der (Äesellschast zu den geringeren
vom Bundesrat festgesetzten Preisen enteignen . soweit cs
nicht Zuchteber und Zuchtsauen sind oder mir nicht nachge
wiesen wird , daß die Schweine noch neben den sonst zurück
bleüienden Tieren ohne Zugabe von Kattoffeln aus Abfällen
erhalten werdeir.

Ich rate daher dttngend zur sofortigen Abgabe der
Schweine au die Einkäufer der Gesellschaft, die ich nach
drmkltchst unterstütze. Bon allen Ottsbehürden erwarte ich,
daß sie in ihrem Bezirke die Durchführung des Verkaufs
in der Zeit bis Ostern erreichen. Es ttegt das im dringend
sten Interesse unseres Vaterlandes.

Der Laube«
Duderstadt.
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Bekanntmachung.
Zur Frage , ob und inwieweit es sich in diese«! Jahre

empfehlen möchite, es den Ortspolizeibehörden nahe zu
legen, an einzelnen Sonn - oder Feiertagen die imj § I der
Polizetvero rnunz über die äußere Herligü-, .tim ,7 der Soun-
«nd Feiertage verbotenen landwirtschaftlichen Arbeiten zu
gestatten , hat mir der' Herr Vorsitzende der Landwirtschafts¬
kammer seine Ansicht , wie folgt , zur Verfügung gestellt:

„Bis jetzt ist die Witterung noch nicht derart gewesen,
daß mit der Feldbestellung begonnen werden konnte . Somit
schieben sich die Bestellungsarbciten mehr zusammen . Es
ist durchaus empfehlenswert , gerade in diesem Jahre mit der
Saat zeitig zu beginnen und sie rasch zu beendigen . Ge
spanne und Leute , sind knapp. Zu- den eigentlichen Befrei
lungsarbeiten würden Gefangene nur vereinzelt zu ge¬
brauchen sein , das würde zudem Schwierigkeiten haben , denn
die Landwirte lassen für die Arbeit des Säcns unbekannte
Hände nicht zu . Ich empfehle deshalb , als für die Früh
jahrsbestellung sehr förderlich , (nach 8 3 der Regierungs-
Polizeiverordnung ) einzelne Sonntage von Fall zu Fall
für die notwendigen Arbeiten frei geben^ zu wollen . Es
kann sich bereits schon um den nächsten sonntag , den 21.
März , handeln . Wenn dann nacheinander noch viermal der
jeweilige Sonntag frei gegeben wird , dann würde man , vor
ansgesetzt , daß das Wetter an den frei gegebenen Sonn
tagen zum Arbeiten im Feld nicht zu schlecht ist, 5 Ar¬
beitstage gewonnen haben.

Für höher gelegene Gegenden , wie Taunus , Westerwald,
wo die Bestellung der Felder spater beginnt , würde der
Termin zur Freigabe der Sonntage 8 oder 14 Tage später,
am 28. März oder 4. 'April , beginnen und dementsprechend
mit dem 5. Sonntag später enden.

Für die hierauf folgenden Arbeiten , die im Behacken
der Felder bestehen, ist keine Sonntagsarbeit mehr erforder¬
lich, denn in diesen Fällen können Gefangenentrupvs aus¬

schließlich werktags verwendet werden ."
Ich trete dieser Ansicht im wesentlichen bei und ersuche

eu,ebenst . das Erforderliche nach Bedarf zu veranlassen.
Der Re « terui >aS - Präsiveut

8. Meister.
* * *

I. 1872. Diez,  den 23. Atärz 1815.
Abbruch reite ich den Ortspolizeibehörden zur Kenntnis¬

nahme und Beachtung mit.
Der Landrat.
Duderstadt.

2 3.

j 2 4.

i 25 .

M « rzr PrzemhÄt fallt nach 4V*tmnuitUcUet taffem
Verteidigung , durch Hunger bezwungen , den Russen
in die Hände . In den Kn rparhen werden an 4000
Russen gefangen . Die Deutschen befreien nördlich
Memel 3000 Zivilpersonen aus russischer Gefangen¬
schaft. Torpedierung des engl . Dampfers „Cairn
torr ". Japanische Truppentransporte nach der
Mandschurei . Torpedierung der engl . Dampfer
„Concord " und „Abbeh".

Mä rz : Im Osten werden iiver 3000 Russen gefangen.
Eingreifen unserer Seestreitkräfte bei der Berfot
gung der Russen nördlich Memel . Beschießung von
Polangen.

Mä rz : Artilleriekämpfe im Westen. :ttusfische Angriffe
bei Augustow und Praschnüsch abgeschlagen . Fort
dauer der heftigen Schlacht in den Karpathen.

Mä rz : In den Karpathen scheitern russische Angriffe
1500 Russen werden gefangen genommen.

Nichtamtlicher Teil.

Kriegs -Chronik.
2 0. März:  Fortschritt bei Beauftjour , 552 Franzose»

gefangen . Im Osten werden zwischen Omulew und
Orzyk 600 Russen gefangen . Glänzendes Ergebnis
der zweiten Kriegsanleihe : es iverden 9 Milliarden
gezeichnet. Die bei den Dardanellen gesunkenen
englischen Panzerschiffe sind die „Jrresistible " und
die „Ozean ". Das französische Panzerschiff „Gau-
lvts " wird außer Gefecht gesetzt.

31 . März  Die Russen aus Atemel verjagt . In Polen 420
Russen gefangen . Am San über 1000 Russen ge¬
fangen

Balkverdot für Kuchen iu Berlin.
Berlin,  24 . März . Die ständige Kommiffion der

Groß-Berliner Gemeinden für Brot und Mehlversorgung
führte heute ihre gestern begonnenen Beratungen über
die zukünftige Gestaltung der Kuchenfrage zu Ende . Me
Vertreter des Magistrats und der Bäcker- und Konditor
imrungen waren sich darin einig , daß zur Schonung der
vorhandenen Mehlvorräte das Backverbot nicht zu um¬
gehen sei. Infolgedessen wird noch in dieser Woche ein
allgemeines Backverbot für Kuchen,  die aus
Hefc oder mir Hilfe von Backpulver hergestellt werden , in
Groß-Berlin erlaffen werden und sofort in Kraft treten.
Gleichzeitig erläßt das Nachrichtenamt des Berliner
Magistrats  folgende Warnung: „An einzelnen Stel¬
len, auch in Haushaltungen , werden , wie vielfach sestgcstelli
worden ist, noch sogenannte Osterstollen und ähnliche Kuchen
hergestellt . Hierbei werden die gesetzlichen Bestimmungen
gänzlich außer acht gelassen , daß der Zusatz an Getreidemehl
höchstens 10 Prozent des Kuchengewichtes betragen darf.
Diese Vorschrift gilt nicht nur für den von Bäcker» und
Konditoren , sondern auch in gleicher Weise in Haushaltun
gen hergestellten Kuchen. Es muß daher dringend vor der
Bereitung solcher Kuchen gewarnt werden . Es wäre bedauer
lich, wenn Bestrafungen wegen llebertretungen der zur Scho
nung unserer Mehlvorräte erlassenen Vorschriften erfolgen
müßten ."

Die Not in Polen!
Kaum ein Land leidet so unter den Kriegswirren

wie Russisch-Polen . Das vielfache Hin und Her der kriege
rischen Operationen , das Vordrängen und Zurückftuter,
riesiger Truppenmassen , mit der unvermeidlichen Zerstörung
von Haus , Hof und Gut , der Unbrauchbarmachung von
Wegen und Eisenbahnen im Gefolge , hat nicht nur zu einer
völligen Stillegung des wirtschaftlichen Lebens geführt,
sondern auch die nack Millionen zählende Zivilbevölkerung
des Landes , namentllch in den Städten , in größte Not ge
bracht. Es fehlt fast an allem , rnsbesondere an Kohlen
und Nahrungsmitteln . Ter ärureren Bevölkerung drohen
daher , infolge von Hunger und Entbehrungen , die schwersten
Seuchen . Diese aber wären von einer nicht zu unterschätzen¬
den Gefahr auch für die benachbarten Landesteile , nament
lich aber auch für unsere tapferen dort kämpfenden Truppen,
deren ständige Berührung mit der Bevölkerung unvermeid
lich ist.

Es ist daruut nicht nur ein Gebot jener Menschlichkeit,
dir beim Deutschen nicht an der Laudesgrenze Halt macht
und die ja auch in so hervorragender Weise gegenüber den
verwundeten und gefangenen Feinden zmn Ausdruck kommt,
sondern auch in gleichem Maße eine Pflicht der Selbst
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werden M , nicht erst ausbrechmi zu las en.

«8 bot sich deshalb eine internatronale Ämnnuitum
seöiföet, die durch den Auslauf von Nahrungsmitteln im
Ausland nitb ihre Uebersichrnag nach Polen rasch Mft
dringen will . IN Denrsckstand hat sich zu dem gleichen
Meck unter dem Präsidium Sr . D»rchl««cht des Fürsten
von Hatzfridt, Herzog zu Trackenberg, des rrrertor̂ .̂ rn.
isteichsantt des Innern , .Herrn Dr. Lewatd. und des Trrek
mt  der Dresdener Bant . Herrn .Herbert M. Gutmann,
ein Zentral-Hilfskomitee mit dem - itz m Berl 'n. . ■ ,
Behmasrmhe 38, gebildet, dein angesehenste Per, öiillchkeiten
au« alten Teilen Deutschlands deigerreren jind. aae vtlfe
SV * . » W U  «
• * mm >->tm* «N » pwi " » »« . » « » Sh
wendet sich Ml mit einem Air,rn, an die werte,reII Kreise
des deutschen Volkes mit der Bitte um Beiträge. Auch d 11
kleinste Gabe ist willkommen.  Zahlungen fernen
bei sämtlichen Reichsbankanstnlten sowie beiden Rwder-
lakkunaen einer aroßen Zahl anderer rm Anfrns namhaft
aemachter Banken geleistet werden. Es ist beabsichtigt, über
die Spenden, falls von den Gebern nichts andere? bestimmt
wird, öffentlich zu quittieren.

HolMersteise ^ rng . " - SST" 1
Mittwoch , den 31 . März, »achm.  1 Uhr  in der

Wirtschaft von Karl Reusch zu Heistenbach.  Mstr . 20b
Schollenberg, 31 Knevelsheck. ftSd Spratigm ^ot. Elchen:
50 Rm. Schi. u. Kn.. 95 Rm. llteifig, ^ O^ llem Buchen.
982 Rin Schi . n. Kn., 3V Rm. Reisig. l .M >Wellen. Radel-
h o l z: 48 Rm. Schi. n. Kn. Me Herren Bürgermeisterw^ -
den rnn gefl. Bekamiimachnng ersucht. f*®»

KrMulkwDir;a.d.Kchn.
Berechtigte höhere Lehra»ftolt mit Vorschule.

Das neue Schuljahr beginnt am ^ 1R5. M-
meldungen nimmt der Unterzeichnete, täglich van , l-
llvr entaeaen und zwar bis zum 31. Bkarz rm Amis-

Wohnung. Luifenstr. 16. Dorznlegen sind «ebirrt»- und
Impfschein, ev. Zeugnisse.

Aufnahmeprüfung : Donnersing, den 15. April,
varm iwngs 8 Uhr.

De»
I . B ; Prys. Meffter

10 °/o

Landwirte düngt eure Kartoffeln nur mit

OMendorti’* Pern-Gnane„Füllliommarke“
2 *J £ Sto und mehlreieher « « den, als be, Anwendung alleranderen Düngemittel.

Uebersichl
«m  MeM. MWHW«eßch«i,. .N» - r A. ^ . M.», .«. ie» Ui  N»t«r>»h»IrUp«.

3 ..« . 1. (Mez) Orcmienstein 18. 4. 2,00 nachm.
„ 2. (Flacht) » '' "
. 3. (HahnMm) ^ _ 0" . Jon

4. Katzenelnbogen, bei Laurrnbmg2. 5. 2,30
' 5. Ktrtttch)
” 6 . (Singhofen) Mstav ^ 4. 8,15

. jgg * * * Ä : ms

" io (Hollappel) bei S-mrenbnrg 2. 5. 12.30
” ti . (Schaumburg) » , , « .

12. (Alttndiez) Orantenstem 18. 4. 2,oo
Mdisel sind «« Gehend zur Sprache zu bringen.

Weckmiil ii
am Mittwoch, den 7. Apttld ^ Ä».. »- »mittaatz
ans dem städtischen Schlacht- «nd Biehhofe. (bS76

Der Oberbürgermeister

Wegen Umzug und Aufgabe » rig , »
währe«h von beute dis zum1. AM folgenden RnbM.
Earbidlampen M. 3,50 bis M
Earbtd-Siurmlaterne« „ 3— „ „ 8,5vs
Elektrische Taschenlampen für irGm

komplett mit MetallfadenbirnenM —,80 dis 3,50
Ersatzdatterten 50, 60, 70 Pfg.
Luntenseuerzenge Hs*Ersatzfteiue 12 Stuck 2o Pfg.
«orkptstolen *>■ W | äjaovfCD lliO Ltuck «5 Pfg
«rammophonplnttett neue. pakriMche

Aufnahmen M
Grammophon » j"'t Damenrad »
I Snabenrad mit Freilauf „
1. Kahrrad .. .. » ^l HM " -
l Schuhmacher»,»aschinc, wenig gebraucht, bWg.

W . Hüller , Diez,
MmWlatz2 _ _ _

Für Wiederverküuser,
Kauliueu , Wirte,

Hiiudler!

Jißttktlki
beste Qualitäten1—b Pfg.-

verkanf ^
foü größettt kosten Villivst adge-
stoßen werden. Garantiert ftische
W ren. Hunderte von MiU»stets
vorrärig.
Wenn für Liebesgaben in größeren
Mengen zu Sngro « »Preise« .

Ra» LShrsttatze8»,
gegenüber der Herz Jesukirche

im Laden.

lall. Backhaus,
Ooblenz . (5325

1 Platz sucht to.
^ Kmnv- aa*.

Platz wie
8 Komp.X

I

1 Platzstacht 16
I Komp. aus.

in QldichUrg. l25äS
« . lst«e°N.P »»ie«r«rse. «W-
ständig»Ausbildmtgi SManate«
AnsführlichB«»»»ramm frei.
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